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scha lzes ge hörl. Das g roß e Millelfens tc r des obercn Stock es schn cid c t in iihnli chcr'Vcise 

wie bei S I. J ose ph in Prag in die ,\llikazon c cin , d arüb cr hä ng t um .\rc hitray e in kl e in cs 

\lezzaninrells lcl'. Di c Hüc kla gcn habcn di c g lc iche Gliedcrung, nur s itzen die Fens ler auE 
den durc hgezogc nen Dec kplaltcn dcr Allika aur und ihr Sock c l lrüg t Plall cnbclag. 1m 
L.:nter gcschoß füll en üb el' kl c inen im S lichb oge n gcschl osse ncn Fcns lern Halbrundnisc hen 

di e Fläche aus. Dic Türmc sind mit Zeltdäch ern c in ge haubL S ie s ind ni chl , wie man 

VeJ'lllutclI m öchte, mod ern , so nd crn ko mlll cn schon aur e in clll l\.uprc rsti ch von ,Johann 

J oscph Ditzl cr Ulll 1720 in g lcich c r Dars tc llung vo r G
) . Ob s ic e in e F o rnlllli el'un g \fath cys 

dars tcll cn, dürl'le zwc iJ'clhaft sc in , chcr sc hcin cn ~ i e e in Proviso rium zu sc in , das durc h 

d en T od d es l3 auh el'l'n b cdin g t ',vrden war. All erdin gs " c is t Böhm en diese Da chrorm 
im 17. und ] 8. Jahrhund ert m ehrrac h auf: z. B . in -e tvoJ' ice, Po rte i !lad Sazavo u, Ko

s telee, V;eruby, Zilin a, Trebo de, Sobe; in , Ch o lee, in Prag S ternbcr g palai s ( l\.l c inse ilncr 

Hin g). ,\lath c} selbs l vcrwcnd e t s ie in Troja. 
l)i e Fassad e haI c twa s un gem cin Gro fh üg iges, ihre F o rmcn trage n dc n mo num enlal cn 

S te illpe l in s tärker enl Maß e ll och als .\lalheys grö ßter I\.irc'll cnbau , di e Krcuzh el'l'nkirche 

in Pra g. Di ese ~lo nurn c nl a litüt is l d as Kü l'J'c lal zu d elll JlJ o num enta len Plalz, der der 

Kirche vo rge lagert ist. Ihre erh ö hte Lage wird durch e in e llach de n Se il e n au ssch" in

gend e T rcppe au~gcgli ch e n und d adurch d cr Fassad e e in cner g ischc r r crlikal er .\uflri eb 

gege ben. 

D. Di e Kir c h e S t. \dalb c rl in Pr ag -All s l a dt (Hi9 4c- Hi97) 

l\Iil d cr I\irche , o n O berl eulcnsd orf in de n l-Iauplrol'lll en d es Grundri s~es nah e l e rwi.lndt 

w<J r die kl e in e Ki rc he d es heili ge n Adalb eri in d er Pragcr All s tadl (Abb .5:3). Si e s Icht h eutc 

Ili cht I1l chr: 190::\ fi cI s ie e in er S lra r~ellreguJi erung ZUIll Opfer . Vo n d e n durc h Johann 

Frif'd r ich vo n "Va lds tc in in a ug uri erl cn 13auten wur sie e in e r dc r le tzlen. \kl e n übcr ihre 

Erb auun g s ind bi s zur Stun de n icht ersc hl osscn, doc h crge be n sic h all s d e r alten in Alltigul1 

e in ge lll c ir5clten lnsc hrift um llau pt[lortal ,, \nIl O Do mini .\IDCACIY ', 1) und d er urkund

li c h ve rbürg ten i\ac hrichl , d arS di e l\.irch e l1m 16. Juni Hi~J7 durch d en Erzbisc ho r J o

IJ aml ,Jose ph Gnd'e n VO ll Breun er ge ~, e ihl wo rd en is l, di e zc illi c hcn Grenzen , zwi sc hen 

d encn ihr wi chli g~ te~ Bil ugesc heh cn s ich abgcs pielt h ab en d ürrl e. Dic InncJlau ~s l cllllln g 

hat nocll Ill ehrl' rc J a hre in Anspru c b gc nOl1lmen: 1701 \I urd ell die be idcn .'Iebrnall ür c 

all fge" telll ulld ge\\ e iht, 1706 er s t d er lloc halta1' 2) . W cr a ls '\rc hil ekt fun g icrle, is t nir

gc nd s üb crl id'crl , doch scho n d cr j\ ulll e des ß auh errn legl nahe, ihn in J ean Baplistc 

'\l a lh e)' zu e rblic ken, auf " elchen au ch di e s tilis ti sch e Haltung d es Ball cs mil all CI' Ent
bc hi ed c llh eil hin ~, c i s l. 

Die Kirche II c11' il lll Beg inn ihrc r Errichtun g als S ludi cnkirc hc d es a ltcn crzbi sc hö('Ji c hcn 

Semin a rs gedachl , an d cssc n südlic hc Se ite s ie im \Vink elhaken angesc hl ossen "ur 3) 

Cl \ gl. A. I'odl a l, a, \l alcria li e k , 1,)\ " Iku ' ll" e leckyc h l-e lll "s ln lk Ct v Cee" ,(,, " in Pam. are " . Ba nd X\ nl , Se il" 
6 .. lI. ' hk ~t. 
') \ f( 1. .l lIn lI e ra in lI. a. Ü., Ab k 5, S,'ile .. 3. 

') Di .. \l 1;l rb ild l'r der "Iebe ll ll lWre ""rell 1' 0 11 J o l,. "" C III'isl0 l'l, Li s"' ,kll . d", des Il o(' h"ll"", I U IlI \l a ler ~Ji c l", c l , 
Lf'o pold \\'ilJJll ,HlIL 

:1) III \\it'\\cil \I ;\L1 IPj Hn l Sp lrlir wrbau I,etci llgt ";)1', Hi I5L sie l, nic.:l l\ 111 el 11' (,ps lste ll pn. Di e \ urll and ('n cn Plii rH' lind 
1\IJbild ll ogeli la .,~eJl ri ll t'lI ,..,ic IH·l'r n sliJi..,tiscl!cll EntsC' ll cicl n ichllll. 'l ügli eh. daß all Halid J e r bi o':) jeLl.l ni cht 
HlIl'w· l'lIl1d enr ll \ klr ll dil' Fragt:.· ge lüst "erde Il kanll . 
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1\bl1 .53 . PI'ag, St. A cl al be rl , .\l ls tlld l. Kit,clw ( fibgehrocl" 'Il ) 

( \bb .:") .j,) . . \b ~ i cht auf Öffentlichk eit la g d aher auß erhalb ihres Zweckes, d er e in s treng in

tern er \\ ar. \\"ie be i der Kirc he \'o n Oberl eu tensdorl" is l die Grundri ßJ ös un g di e logisch ein
fa che, in Jahrhund erte langer kirc hlicher ßauübung für Kirchen kleiner en ,\u smaßes die 

Jl onnal geword enc d es e insc hirrLge n Saals mit os twärts ausgeschiedenem Ch or. Von 
Ob erl eulensd o l'l" untersc heid et s ie s ich nur durc h \Veglassung der frontalen Türm e und 
Ausrundung d er Cboreckell , so ns t s timmt a ll es: Dreij ochiges Schiff mit e inle ilend enl 
Yorjo ch, Choreillschnürun g, zweij ochi ger Cho r. j)i e Sakriste i uild e in z\\ e it e r Baum Ull 

bes\inll11ter Yel"lvendung s ind der l\ ordwand d es Chores zuaclcli e rt. Ein e sy mm etri sc he EIlI.

s prec hung an d er Südw:Jnd hall c d er Zug d er S lrar~e unmög li c h gelll acht. Sogar bis in di e 
Pro po rtion en hill e in \refIen s ic h di e be id en kirch e n in Ü bere ins timmun g. Die Ti eIener-
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PL~.N SYVALE C.K KADErN i ~KOLY t P 654-1 
V BYVALEM KRALOVt DVORE V PRAZ E 

Cis. 1. 

s ireckun g ihrcrCh ö re is l g lc ic h dcrHiilfLe ihrerLnngh aus licl'e n und se lbs tihl'eLänge n-und 

III'eitrnl11aße li egen Illil 85,5 nl und 12,6111 I"ür Prag und 37, 15 III und lÖ,2(i III für Ober

h'ul e nsd Ol'f ziendich nah e ZUSDllllllen. \lVenn s ic b so inl Gmndl'iß e nge Berührungen 

zwi schen be id en Kirc hen e rge ben, im I\ul"ri[:' ge he n sir a use inander. Es i ~ t nicht nur der 

Ausfall d es Zwe ilLirlll cmo li vs, d er I cränd erte Enlwurl"sbedingungen schuf, es is l auch 

das SJslell1 der C nl e rl e ilun ge n in gro [~)en h orizo nlal be lon te n Flüchen a ufgege ben und 

wiedcr ci ngeboge n in die von clcr J osephskirc h e hrr bekannle Li.nie des cl) namisc hen 

Verlikalismus. lJie fassade ist cll'e iac hs ig, die innere breiler a ls die üußeren , die \ c hsen

gr enzen durc h Pil as lcr ionisierender, keinem klass isc he n I~ano n na c hgezeichn e ler Art gc

zogcn. Ihre gJall.CJl Bl ockl'Liß c ruh en auf hoh e n S tühl en, dic oben I o n e iu e m üb er s ie 

hinwcg verkröpf tell Gesi rn sban d üb ersc hnitl en werden . Diese \rl d er Socke lg li ederung 

is l id e nlisch mit j e nCl' a n der lüeu zherrnkirc he. lJi r ei nge liel'le n Zwischcnfclcler der 

Nebc na chsc n h abe n ge nau in ihrer :\[jLLe li ef e in gesc llll c hlei c s lalu c nl ose vYandnischcJl, 

in die übr ig bl ei be ncl e n Flüc hen s i nd versenkle Pl;lIl e n e in gela sse n. Di c Hau pl.a c hs e ve1'

~ocke ll s icbin delll g ro lSe n, gicbelvcrdnc hl.e ll Porla l, da~ 1011 sa ub er e lll Linicnschlitrilll 

D elail isl. Aul' se in e nl IJrc i ec k~gicbel lieg t der '[a llte l des CJ'z b isc lt ö l'l ic h "aIdsleinschell 

\\'uppens au 1'. S lab , lIul lind I'u'e uz r e ic hen mil ihren Endcn in das große Fens ler hinaul', 

das sei ne rsei ls wieder 11Iil sei nem S li c hbogcn s lurz und \\ e ll c nl'o rm g ie bcl in die Gesillls

zone e ingr cifl. Das Ges ims is l durch laufcnd. 'IIUI' dic " ill e hagl in \ c hsc nbre ile ein weni g 

\'01'. Eine kurze \Uik" Illill\.ropl'hildu ll g üb er den Pil as lern 1'0 lg l.In der.\lilles le ig l di e Wand 
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hoch im Dreiecksgiebel schließend. Zu den Ecken der Attikazonen laufen scharfgerandele 
Yoluten herunler. ,\uf den Eckpfoslen Pyramiden, auf dem Giebel Vasen und Kreuz. 
Der FasRade eignel ein straffer Zug nach oben, trotz der horizonlalen Kraft des Haupt
gesimses. Die vertikalen Linienhäufungen geben ihr den Reiz des sauber Durchgekämmten. 
Der plastische Auftrag hält sich in maßvollen Grenzen. Ungemein sicher ist das Wappen 
in die Fassade eingesetzt, es isl ein inlegrierender Bestandteil derselben ; denn mit Portal, 
llauptfensler und Nischen bildel es den dekorativ herausgehobenen Schnillpunkt der 
gemeinsamen ~Iitlelachsen zwe'ier großer KOlllpositionsdreiecke, deren Hypotenusen zu
sammenfallen. Im AufTiß der Längswände fehlen die Verstrebungen, die Oberleutensdorf 
besitzt. Lisenenarlige, glatt behandelle Slreifen, die zwar normale ,\rchilrave haben, der 
Kapilelle aber ermangeln, gliedel"ll die Wand nach Jochen. Kur das der Hauplfront be
nachbarte erste Joch weist ionisierende Kapitelle auf. Die Fenster sitzen hoch oben, ein
fache Profile umrahmen sie; das Dach i t satteJförmig, nahe dem Giebel schießt ein 
schlankes Dachreiterchen steil auf. 
Das Innere der Kirche scheinl nach den Planaufnahmen vor dem Abbruch einen etwas 
beschwerenden Raumeinclruck gemachl zu haben ; denn die Wölbung war im Stichbogen 
geführt, in die jochweise breile Stichkappen einschnitten. Die Trellnung der Joche 
war durch Gurle besorgt. Der Niededauf des Gewölbes wurde von Pilastern aufgefangen. 
Für die Längsseite ergab sich hieraus eine Gliederung ähnlich der von Oberleutensdorf. 
Im Chor fehlten die Pilaster ; in seine Stichbogenwölbung drangen keil artige mit gera
dem Anlauf versehene Stichkappen ein. Licht erhielt der Kirchenraull1 durch sechs Fen
ster au f der Südsei te und drei Fenster auf der Nordseite zugeführt. Der Raum dürfte 
genügend hell gewesen sein. Gegenüber der, wie wir sahen, bedeutenden Qualität der 
Kirche von Oberleutensdorf stellt die Prager KU'che eine sehr fühlbare Senkung des 
qualitativen Niveaus dar. Ihre bauliche Idee ist nicht bis zur letzten Reinheit ausgegoren. 
Die Ausführung ist stellenweise ins Grobe und Derbe verfallen, was freilich weniger 
Mathey als seinen Arbeitern zur Last fallen dürfte. Im System ist OberleutensdorI zur 
Hälfte wiederholt und die kühnen Prestos der Josephskirchenfassade sind mit wenig 
Glück zu variieren versucht. 

Li l c r alu r. lan He rain, Kraluv dvür LI Prtlsne brein) v Praze, in Zpniv)' komi sc pro so upi s slaveunfch, urne

leckS'ch a hislorick.\'ch pamalek kral. hlav. ,n(lsla Prah), 1910, 1. Seite 3-1--17 und 2. Se ite 52- 74. - V. V. 
Slech, Zmizela Praha I, Stare :\1(1sto , Prag 1918. Abb. 5. - Franliiiek Ekert, Po", atna mlsta kral. hl. mcsta 
Prah). Prag 1883, 1. Seile 448- 453 ; dort ist auch ätlere Literalur angegeuen. 

10. Die Kirche von Obergeorgenthal (1694-1700) 

Die gesunkene Qualitätskurve steigt wieder mit dem letzten Kirchenbau J\Iatheys, dem 
von Obergeorgenthal, ohne die Wertstufe von Oberleutensdorf oder gar jene der Kreuz
herrnkirche zu erreichen (Abb.55). Bauherr war wieder Erzbischof Johann Friedrich von 
vValdstein , zu dessen Fideikomißherrschaften Dux und Obedeutensdorf auch Obergeorgen
thaI gehörte. Die bisher unbekannte ßaugeschichte legt das liber 1l1e1l10rabiJiulll von Ober
georgellthal in dieser Prägung dar '). 

') Jarosh" Schall er, Topographie des Königreichs Böhmen, Prag 1787 V. Teit, Seite 135/1. und Johann GOltfried 
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